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TTTTTTtTTTTTTTTtTTTTITTTT.jaaaIWtTTTFtTttTttTtI ame schriller geworden, und Pau! Der Gendarm ging schon auf der
Landstrabe. Der Schnee knirschte
unter jedem seiner Schritte, und vor

1(3 gehört werde ; man war ihm Bezah
'lunij schuldig sie war dem Arzte reich

lich durch die Abtretung deS Wallroder
HofeS zu einem mäßigen Preise gewor
den. Augenscheinlich war die Gräfin -
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ttnlinlt, die nrü(i Nawrheiwukii tu
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tiftilcn; man frMlt bort schneller H
luttfi von aronNchen NrnrNjcUcn br tula
aenS. der (ilnncrneib. l'ctiet und Weren.
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vnd ankeren sontlt,ifU',e!k ffrntifDctint
iin! Beschwerden in sicherer Welle. Man
schreib um st,
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Pott sah, dak seine Antwort sie

zornig gemacht hatte und ihren Wt
deri'vruch reizte. -

Er zog heftig an der Zigarre
und dann erwachte sein Trotz. ,

Es kann gar nichts Schöneres
gebend laate er nackdcnklich.

Sie stemmte die Fäuste in die

Hüften, und ihre Augen funkelten
zornia.

.Schöneres? Als was?" fragte
sie- - : . . .. .

Nun. tch meine, erwiderte cr
etwaS verlegen, als so diescS 2c
ben auf der Landstrabe."

Der Gendarm kniff ein Auge zu
fanimen und lächelte ironisch. Paul
Pott ober lieb sich nicht beirren.

Man geht hierhin und dahin,-
-

fagte er, wie es einem pabt. Kein
Mensch kümmert sich um daS, waS
man tut." '

,

Niemand sorgt um einen," sagte
sie spitz.

'

Er ging nicht darauf ein.
Im Sommer," fuhr er fort,

hat man die Wälder. Ich weik

Wälder, die sind so groß, daß man
tagelang gehen kann, und da ist

nirgends ein Mensch. Nur d
Wald ist da. Mau legt sich ins
Moos, abend, wenn man rechtschas
sen müde ist, der Mono chemt ei
nem ins Gesicht; und wenn man er
wacht, fingen die Vögel. Man geht
weiter nach Süden, da sind die

Berge: oder man wandert im Nor
den droben, wo aS Meer ist. Jeden
Tag gibt eS neues zu sehen, einer
ist schöner als der anders."

lind wenn cS regnet?" sagte
Susanna spitzig

Auch dann ist es schön sprach
er in überzeugtem Toit. Es sieht
anders aus von der Stube, als
wenn man draubcn ist. Besonders
die Gewitter find etwas, das man
ericvl , yaven mun., uno anai tm
Winter, wenn alles voll Schnee liegt,
wenn im Wald draubcn. ...

Susanna Thiel lieb ihn den Satz
nicht vollenden, sie erhob sich. Auch
der Gendarm stand aus.

Ich will dir die Kammer zcl
gen, wo du schläfst," sagt die Witwe
zu Paul Pott, und lch will seyen.
ob da noch etwas zu richten ist."

Und dann gab sie dem Gendarm
die Hand.

Trink erst dein Glas ans, ch'
du geint," ' sagte sie, aber warte
nicht auf mich!" '

Paul Pott ging hinter ihr aus
dc; Stube und folgte ihr die Treppe
hinauf. Sie hatte eine Kerze an
gezündet. Droben öffnete sie eine
A.mz und tuen ihn eintreten. Tann
stellte sie den Leuchter auf den
Tisch. -

Wie niagit du vor 'dem Gen
darin solche Reden fiihren, Paul,"
tagte sie.

Er 'blickte sie ohne Verständnis
an. Was ist dabei?" fragte er.

Sie besann fich eine kurze Zeit.
Dann': mit einem plötzlichen Ent
schlich, sprudelte sie die Worte her
aus:

Ist das ein Leben, daS du führst,
Paul Pott? Glaubst du, mir ift daS

gleichgültig, das mit mizusehcn?
Mir hat eS fast daS Herz gebrochen,
seit Jahren schon, dich auf der Land
strabe zu wissen. Wir sind keine
Kinder mehr, Paul, aber du wecht,
was man sagt, dab alte Liebe nicht
rostet. Ich habe keinen Mann, der
ini HauZe Ordnung schafft, und du
hast keine Heimat, Paul.' Tu lun
gcrst auf der Landstrabe herum, jö
der Hund schnappt nach dir.. Und
lcir waren einmal so gut initcin
ander, Paul Pott. Weint du, wie
ost ich's bereut habe, daf? ich Thie
und nicht dich genommen habe? Um
uns beide Ware cS ictt anderes be
stellt. Nimm niir'S nicht übel,
Paul, dabich so herausrede. Aber,
ich habe eS schon gesagt, wir sind
teme Kinder.

Paul Pott starrte sie fassungslos,
in höchstem Staunen an

Du wirst Ordnung haben, Paul
Pott; ein Tag ist bet mir genau wie
der andere, jede Stunde hat ihre
Ausgabe. Nun geh' und überleg'

:s bis morgen! Setz' dich erst
noch drunten in die Stube, biZ ich
hier Ordnung geschafft habe! Ich
sage dirs, wenn du herauf kom
inen kannst!"

Der Landfahrer sagte noch
' m

mer nichts. Die Kerze flackerte
und an der Wand zitterten die
Cchatten. Paul Pott sah auf 'die
grobe, ftcrrke Frau, ihre harte.
schrille Stimme klang ihm in daZ
Ohr. Wie das verkörperte Schick

lal stand sie vor ihm. Wa? hatte
fie gesagt?

Alte Liebe rostet nicht. Tu
wirst Ordnung haben. Paul Pott!
Jede Stunde hat ihre Aufgabe!"

Er sagte sich die Sätze bor, wäl
rend er die Treppe hinabstieg, aber
olles war so plötzlich gekommen, dab
er eZ noch kaum klar zu erfassen
vermochte.

Der Gendarm aina eben zur
Haustür hinaus. Einen Moment
icl da? Mondlicht herein, dann
chlug sie ,, Aber aleicb daraus

öffnete fie der Landstreicher wieder
und blieb im Tllrralrnen stehen.

Trauben lag, weitliin. daS lt.
chneite Land. Hoch droben bin.t

der Mond, eine grob, Silberscl!eib!.
und fernher winkte die fchwcrze Ku
nie cc3 Waides,

Der Mjlttichcr.

Clizze von HannS.Wohlbold.

44mm'H'' Paul Pott streckte behaglich die

langen Beine unter dem festlich go
deckten Tisch, und die blaugcfrore
nen Hände hielten den Löffel d
reitö ungeduldig, noch ehe die

Abendfuppe kam. Die Lampe brann
te .in der großen, niedrigen Vau
crnftube, in dem mächtigen Kachel
ofcn krachten die Buchenfcheite und
strömten wohlige Wärme auS. Ne
denan, in der Küche, klapperte das
Gesckjirr. Die Wittes Sufapna Thiel
licfj'. sich angelegen fein, den (öast
zu versorgen, den ihr der Winter
ganz unversehens inZ Haus ge
tcuneir vane. Micyaing lies ,e in
der Stube auS uilö ein, die Dienst'
magd kam init der dampfenden
Schüssel, und dann endlich sasz Su
fanna selbst --am 'Tisch, dem Jugend
kamcraden gegenüber, der sich nicht
zweimal auffordern ließ, zuzugrei
sen, denn vom Morgen bis zum
dänrmcrndcn Abend war er auf der
Landstrabe gewalzt.

- Während die beiden aszcn, spra
chcn sie wenig. Sie taxierten sich

gegenseitig mit schnellen, prüfenden
Blicken. Susanna war eine hohe
Ljerzigerin, robust, sachlich in al.
lcm, waö sie tat und redete, und
wenn sie ihre Befehle in. die Küche
hiuauörief, so klang ihre Stimme
schrill und schneidend aber Magd
und Knecht liefen auch . dann, so

rasch sie die Beine trugen. Paul'
Plott ivar alter, nn: hageren, un
gelenkcil Gliedern, und an den
Schläfe war daS dunkle Haar
schon weis; gebleicht. Ein Ausdruck
steter Wachsamkeit,, wie ihn cm lan'
ges Leben auf der Landstrabe ver
leiht, lag in seinen: kühn gcschnitte
nen Gesicht, und die grauen Augen
hatten dcil Blick, der Menschen
eigentümlich 'ist, die gewohnt find,
über weite Flächen zu schauen.

Mitten in das Abendessen kam tcc
Gendarm und brachte etwa? Leben
in die schleppende Unterhaltung. Er
wurde zu Tisch gebeten und erzählte
des langen und breiten vcn einem

!X Einbruch im. t'achbardorf. Seit drei
.agen suchte et die legend nach

deut Nebcltätcr ab. Paul Po mu
sterte er mibtraupch, aber der hatte
ctit gutes Gewissen.

Tann brachte die Magd Vier und
trug das Eßgeschirr hinaus, und
Susanna Thiel stellte die Zigarren
kisle ihres Scligcil. auf den Tisch.
Vor fünf Jahren war er plöhlich ge
starben, wenige Tage- - nach Paul
Potlö letztem Besuch. Pott bekam

einige sanfte Vorwürfe zu hören,
das; cr seitdem daS HanZ gemieden
halte. Der Landstreicljer blinzelte,
wohl weil ihm der Zigarrcnraiut.)m
Auge brannte, und dann sagt er,
der Lauer habe ihn ja damals mit
wqnig Umständen aus dem Hauke
toinplmicntiert. Die Witwe feliszte.
,uno uidjclte. uc war
sclbit in deut Ort geboren uno aui
gewachsen und .wtisite Bescheid.

Vor vielen Jahren hatte Pau
Poit um Suinniia Thiel gefreit

ie schwankte lange zwischen ihm
uuo Th,el. LIbec der Bauer Tl,i
war ein Mann von Gewicht und An
ichen, Paul Pott dagegen hatte
schon alle Anlagen zu, Laudstrei
chcr, die dann vollends Zum Turck,
bruch kamen, als Susanna ihn nicht
mehr an die Scholle fesselte. Die
Entscheidung deS Mädchens ' war
damals ans des Messers Schneide
geitaiiden. Wenn Paul Pott sich

in der blitzblanken Stube umsah.
muszte er unwillkürlich denken, wi
oas woyl alles gekommen Ware.
wenn Las Vcadchcn damals ihn ge
wählt hätte.

Ein schönes Hauswesen und ein
grober Hof," sagte e? unwillkürlich.

' Äber ein lenö, wenn eine ei
zelne Frau damit zurecht konrnen
Zoll,' icufzte Susanna Thiel und
fah ihn an eindringlich und fra
gend. y

Der Gendarm spitzte die Ohren.
Tu solltest wieder - heiraten, Su

sanna," sagte er.
Sie nickte einigemal langsam mit

dem --Kopf, rief nach der Magd lind
lieg trisches Bier bringen.

Was für ein schreckliches Leben
ist das, Paul Pott, wie du eZ

fuhr,t,' sagte sie dann und sah ihm
fest in die Augen. Ist eZ möglich,
daß man dies Jahre und Jahre
lang o treiben ranlN"

Es lag etwas un Ton ihrer
stimme, das verwei end. fast zor
nig klang, und der Landstreicher sah
an ihr vorbei über ihre Schulter
hinweg nach dem kleinen Fenster.
daS halb zugefroren war. Er konnte
nur wenig von der Landschaft er
kennen, ein paar verkrüppelte Zwei
ge, eine Schnecflächc, und vor al
lem die große, gelbe Mondscheibe.
die darüber hing.

Schrecklich?' sagte er. .Nein.
WkZhalb fall das Leben schrcZlich
sein?'

Tcr Gendarm sah ihn von der
ene an, uns .u anna mnte:

Kein Dach über dem Kovk uud
keine Ordnung, ist daZ nickit fürcf
terlich?'

Ihre Stimme war , um eins Tiii'
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?ik vorging. Oder was kümmerte es sie,
die vornehme Dame, was der junge Arzt
fühlte und litt? Ihr Benehmen gegen
ihn blieb sich nicht gleich ; eS vnriirte

.zwischen kühler Artigkeit und einer vlö
lichen intimen Liebenswürdigkeit, die

blitzartig sich 'äußerte und ebenso schnell
verschwand. Dann war sie ein and'res
Wesen geworden, die weiche, vor .yme
Nuheder reizendenFrau war zu sicberhafter
Lebhaftigkeit geworden, ihre großen, ties
blauen Augen drückten eine leidenschaft
liche Erregtheit auS, die selbst demGrasen
aussiel.

.Du bist nervöS aufgeregt, Manuela.'
sagte er deS Abends, als ihre, Augen un
ruhig leuchteten und ihrehände erregt den

Mchcr bewegten z . ich habe Dich nie in

vieiem uiianoe ge eyen," , meinte er
kopfschüttelnd. .Ich bitte Sie. Doctor,
neymen feie die Frau Grasin in .forgfäl.
tige Behandlung.'

.Nervenleiden sind nicht des DoctorS
Spezialität,' erwiderte sie mit einem kur

zen, erzwungenen Lachen.
.Nicht gerade,' sagte dieser mit unsiche

rer Stimme ; .mir scheint es, als sei das
Lcven hier jahraus lahrein, zu emsormia
für die Frau Gräsiii.'Zersireiiiing ist für

ervenieioenoe das vene Heilmittel.
.Verschonen Sie mich nur mit den

Menschen.', fiel die Gräsin hastig ein,
.mir graut vor diesen, ewig schwatzenden,

croig iiiaiisingcnocn Mazopscn. uevri
gens kenne ich die Menschen nicht mehr.
icy wem nicyiz mehr von ihnen."

.Die Grafen von Erlen halten treu an
ihren Gewohnheiten; der Sohn thut.wie
det Bater vor ihm gethan und bewahrt
sich damit vor dem schädlichen Einfluß
oer aus ven Fugen getretenen Weltord
nung.' erklärte der4!raf mit hochcrbobe
nem Haupte.

Doctor Sommer lächelte. .Man
muß nur nicht hinter der Welt zurückblei
ben riollcn.' sagte er ruhig, .sie geht, sie

bewegt sich doch.

selbstverständlich; von JhrcmStand
punkte auS ist ihre Bewegung ja nur er

wünscht,' versetzte der Graf mit hochmü

thiger Ruhe.
.Es ist zu bedauern, dak Sie da? Lc

ben nur durch das Prisma JhrerAnsprü
che gesehen haben, es bewegt sich im Gan
zen recht regelrecht und vernünftig,' mein
te Sommer Mit gutmüthigem Lächeln,
durch das ein leichter Spott schimmerte.

Genug, Herr Doctor.' siel der Graf
heftig ein und bewegte gebieterisch die
Hand.

sie sind unverbcnerlich,' sagte Som
mer mit lächelndem Mund und schüttelte
den Kopf.

Die Graun lachte laut ans. Lassen'
Sie nur Ihre Bemühungen, meine Her
ren; feudale Ruhe und praktisches Ein
greifen in? Leben werden sich nie in ge
müthlicher Harmonie vereinigen. Aber
eine Zerstreuung werden wir bekomme ;

meine Tante, die Baronin von Stcinbach
wird in diesen Tagen hier zu ihrer all

jährlichen Sommerfrische eintreffen.'
Ich bedauere, dan ich nicht mehr dS

Vergnüge habeit werde,die Bekanntschaft
Ihrer Frau Tante zu machen ; ich muß
unwiderruflich nach Berlin zurück, wand
te sich Sommer zur Gräsin.

feie erblcichte.und ,hre uande,de mu

ßig im Schooße lagen,wurden'voll einem
leichten nervösen Zittern errafft.

Wir lind Ihnen aukerordcntlich obli

girt sür die drei Wochen, die Sie meiner

Pflege gewidmet haben,' sagte der Graf
mit vornehmer Kälte; .werden uns aber
auch nicht länger der nothwendigen Reife
widersetzen.' '

Ich wider eke mich, err Gras; Ihr
Wohlthäter, darf nicht so von uns fchei

den,' fiel die Gräfin mit' Bestimmtheit
ein, und ihr Gesicht sah finster auf den
Grasen.

Auch der Graf war bleich geworden.
Sie sind krank, Frau Gräfin,' fagte er

mit bebenden, Lippen. Herr Doctor
Sommer hat recht, Sie muffen Zerstreu
ung suchen; mir werden iküiesen Tagen
unser Schloß verlosten.'

.Ich werde memeTante hier erwarten.'.
erwiderte die Gräsin von Erlen ganz hart
näckig.'

.Die Grünn ist krank, Doctor, sehr
krank.' sagte der Graf und griff hastig
nachseinem Stocke. Sie folgte ihm nicht.

als er das Zimmer verließ. Als eine

peinliche Pause nach seinem Weggehen
eingetreten war, und.die rastn nachLuft
uud nach Fassung rang, erhob sich Som
mer, die Augen der jungen Frau leuchte
ten sieberhajt, als sie wie erschreckt zu ihm
aufsah. Darauf brach sie in ein krampf

a teS Weinen aus und bedeckte-sic- h das
Gesicht mit den weißen Händen.
Er stand über sie gebeugt, sie sah ihm in

ie ' treuen Augen und in baS bleiche.

männliche Gesicht, und mit einem wilden
Entzücken schlug sie die Arme um seinen

Haisund rief: .Ich liebe Dich,
ch liebe Dich unausiprechiich l"

Er hielt ie in einen Armen, ihre wer

che, herrliche Gestalt strömte ein vollcS,
wonnige? Leben auS: .Manuela, Ge
lieble',' flüsterte er in seeligerTrunkenheit;

ich habe Dich geliebt, seit ich zum ersten
Male Dich sah.'

, 12.
ES waren zwei Tage vergangen, der

Graf erwartete augenscheinlich deS Arztes
Abreise. Keine Ahnung davon, daß
Manuela'S Gefühle eine andere Richtung,
all die'tiner sichtdaren,st!ner Ansicht nach

deplacirle DanNdrkeit genommen, be

unruhig! ihn; er hätte eS für geradezu
außer dem Bereiche der Möglichkeit lie

gend gehalten, daß eine Gräfin von Er
leg auch nur emen Augcnv:,!i lang ver
aestkn konnte, wer sie war. Und nun gar
seine siolze kühle Manuela ! Aber Doctor

ommer miknel ihm von rag zu Xaa
Mkl seine plebejischen Ansichten durften

!cht lang'r in den Mauer des fechlsf v

seinem Munde verdichtete sich der.
Hauch. Erstaunt wandte er sich um,
als er eine keuchende Stimme hinter
sich hörte. '

Tu fuchst einen, der eingebro
chen ist," fagte Paul Pott, der
schwer atmend stehen blieb, ,eö könn
te sein, ich bin es." '

TaS ist nicht gut möglich." sagte
der

'
Gendarm. Die Beschreibung

stimmt nicht."'
Aber, wenn ich sage, ich war

eL, so mubt du ' mich wenigstens
mitnehmen!"

DaZ schon." Der Mann begriff
nicht, waS das bedeuten sollte. Aber
Paul Pott tappte schon neben ihm
her iiber den knirschenden Schnee
durch die weite, flache Landschaft,
die wie Silber in dem Schein deL

MondeS flimmerte.

Die Weiche.

2im Fritz Hermann.

Die Bahnstation heibt Niemars
dorf und liegt in Prachen.

Um fünf Uhr dreibig verlieb der

Stationsvorsteher, wie jeden Abend
sein Amtszimmer, um sich nach ei
nem Nundgang durch 'die Bahnhofs
Halls (Niemarödorf besag eine ge
deckte Bahnhofshalle) zum Abend,
schoppen zu begeben. Ter DZug
war bereits durch.

Es war Herbst und Abenddämm-
erung.

Seines Wege sicher, überschritt
der Slat'onSvorsteher die Geleise,
um den tindgang so viel wie mög
lich abzukürzen. Aus dein Abend
ncbel wuchs plötzlich Und unerwar
tct die Rangier Lokomotive. Ein
Pfiff. Zusammenschrecken und
Kopfwenden. Zu spät. Der Sta
tlonsvorsteher wurde erfabt, zu Bo
den geworfen und schwer verletzt.

Zwei Streckenarbeiter trugen den
öchclndeit ins Amtszimmer.
Und da lag er auf feinem Wachs

tuchsofa und starrte leer ins jZim
mer.

Man hatte bereits zum Arzte ge
schickt. ,

Ter Benetzte wollte reden.
Es... ist doch unmöglich ... un

möglich..."
Ein Beamter half ihm beim Auf

richten."
Ein Unglück, Herr Bahnvor

sicher."
Es ist doch . . . unmöglich."

Er suchte feine Uhr zu ziehen.
Wo kam die Lokonwtlve ... um

diese Zeit die Lokomotive .". .

her?" .' .

Der Weichensteller war inzwi
scheu gleichfalls von dem Unglück
unterrichtet, cr blieb aber vor dem
Amtszimmer stehen, denn er hattc
versehentlich , die falsche Weich,
gestellt, so war die ö!angicrLoko-inotiv- c

statt auf das vierte auf das
zweite Gleis dirigiert worden.

Tcr Arzt erschien und untersuchte
icil Berietztcil. war leine Hois.
nuna mehr. Der Doktor machte ihn
aufiiierksam, daß es gut wäre, wenn

noch feinen letzten Willen auf
setzte.

Der Stationsvorsteher verstand
ihn nicht.

' Bei uns m . . . Preuszen . . . Es
t doch unmöglich, dag eine Loko

motive zu unvorschriftsmädiger
Zeit auf einem unvorschrifts . . .

mamgen Geleise ... Zwanzig Jahre
bin ich Bahnhofsvorsteher, da . , .
ist . . noch ... nie ... "

Fassen Sie sich! Ihre Frau wird
gleich hier fejn. Sie müssen, stark
fein, Herr Bahnvorstcher!"

Ist es wirklich ... schlimm, Herr
...Doktor?" .

Der machte ein ernstes Gesicht.
Können Sie niir vielleicht erklä

ren, wie eine Lokomotive ..."
Man könnte ja den Weichen

sicllcr herrufen lassen!"
Gcwib! Und ein Protokoll,.,

ein Protokoll ..."
Er sank hintenüber. .

'Es ist doch ganz unmög . .,. lich,
dab öine ,u,iorZchriftSmäbige Lo
komotive ... zu unvorschristsmäbi'
ger Zeit ..."

Auf dem Boden bildete sich ein?
Blutlache.'

Tcr sterbende Vorsteher richtete
sich noch einmal auf.

Ist Müllcr da? Müller?... Sie
sorgen, dah das Protokoll rechtze-
itig an den Herrn NegierungSrat ab
geht wegen der ... unvorschrifts.
niäbigcn Lokomotive aus dem
Elci . .. fe ... Herr Negierungsrat
ist darin fo, genau..."

Und er lächelte und schlief miid.?
ein.

Die Nelken sind ht v.unr.
tiermacher derOrdensbänder.

Es seufzt mancher unter einer
Last, der gar nicht woib, wie er erst
,nzen rouroe, wenn er ne n ckl
hätte.

Eigene Ansicht. Sohn:
Ach, Mama, bitte, bilk mir swi

bei meiner französischen Arbeit
Mutter: .Warte, bis daS Frä,

iCin kommt, ich habe nicht Frmzö
fisch gelernt!"

Sohn: Ach. Mama, tu iiaft dock.

wirklich recht vernünftias Eltern

verstimmt, sie halte ihm leinen
.

Vorwurf
'

r it t t 0
gemacyi, aver ne war icyivelgiam uno

aufgeregt und entzog sich zum ersten Ma
;Ie seiner Gesellschaft. AuchDoctorSom-me- r

gegenüber war sie nicht mehr wie

früher, sie kürzte die langen Sitzungen des
Abend! ab, und suchte die düsteren We
ge des Parkes auf. Durste der Arzt ihr
ffoIget? Sie war die Frau deS armen
Nahmen Mannes, sein einziges und sein
!höchsteS Gut. Er war gekommen, dem

jGrascn Hilfe zu leisten, und stahl ihm nun
das kostbarste, waS er indem Schlöffe,
daS den Gast vertrauensvoll empfangen,
'vor den Augen der Welt verbarg.

Doctor Sommer kannte sich selber nicht
mehr, wie ein Rasender durchmaß er sein

Zimmer, er wollte, er mußle in den vier
Wänden bleiben, während sein Patient
der Verordnung gemäß dieAbendluft ver
mied nnd sich in fein Zimmer zurückzog,
sobald die Gräsin gegangen war.

ES mochte gegen elf Uhr fein, als ihm
der Bediente ein Schreiben des Grafen
brachte, worin ihm dieser in kühlen Wor
ten seinen Dank aussprach und ihm seine
und der Grasin Abreise nach der Schweiz
für einen der folgenden Tage ankün

digte.'
.Sommer lächelle bitter.
.Sagen Sie dem Herrn Grafen, ich

würde morgen um zehn Uhr mich verab
'schieden !' damit ergriff er dann seinen

Hut.
.Sie wollen doch nicht hinaus, Herr

Doctor?" sragte der Diener mit einem

sonderbaren Gesicht.

.Noch ein Viertelstündchcn muß ich inz
Freie, die Lust ist erstickend in dem Zim
mer,' erwiderte er und wollte an dem Al
ten vorbeieilen. '

.Hören Sie, Herr Doctor,' sagte der
alte Mann und näherte geheimuißvoll
sein bleiches Gesicht ; .es ist bald Mittcr
nacht, und draußen geht es nicht mit rich

tigen Dingen zu. Hören Sie eZ ?' rief
er zusammenschauernd. Der Hufschlag
des Pferde! läßt sich schon seit einer Vier
telstunde hären, es ist eine grausige Nacht,
dieNacht in der sie starb. DaS war eS,ch?
der Herr Graf gegen Mitternacht in den

letzten Zügen lag,da hörte man ganz deut
lich den hufjchlag von der todten Frau
Gräsin Pferd, und als ich daS Fenster
öffnete, sah ich sie leibhaftig vorbeijagen
und ihr gelbeS Haar gespenstisch hinter
ihr herflattern. Gehen Sie nicht, sie ist
nicht weit und wird Ihnen Unheil brin
gen. Gott stehe unserer Frau Gräfin
bei, sie ist in der schiecklichcn Nacht drau
ßen.' .

Doctor Sommer nickte nur wie geistcS
abwesend und verließ rasch daS Schloß.
Er durcheilte denSchloßgarten und durch'
irrte die verschlungenen Waldwege, die
unten nach der Halbinsel führten; er hör-t- e

das Sausen des Windes"iind bemerkte
einen Schein, als er in das Gebüsch der

Bank trat. Die Gräfin flog ihm mit ei
nem leisen Schrei entgegen. '

.Gott sei Dank, daß Du kommst,' rief
sie und umschlang ihn mit lcidenschastli
chem Entzücken, ich wäre wahnsinnig ge
worden, wenn ich wieder vergeblich ge
wartet hätte.

Er drückte sie fest in seine Arme, auch
er war halb wahnsinnig vor unendlicher
Lust und tiefem Weh.

.Rettemich Geliebter.' flüster
te sie und drückte sich fester in sein? Arme,

ich will Dein Wib werden, entführe
mich diesem unerträglichen Dasein !"

War es möglich, sie wollte sein Weib
sein, der stolzeste süßeste feiner HcrzenS
wünsche sollte sich erfüllen! WaS galt
ihm der engherzige armselige Mensch mit
seinen Ansprüchen in diesem Augenblick!
ES konnte möglich werden, eS mußte mög
lich werden ! - -

.Ich kann des Grafen Anblick nicht er

tragen, laß uns fliehen, noch In dieser
Stunde fliehen!' rief sie in leidenschaft
licher Erregtheit.

Er behielt so viel Bestnnung.daß er ihr
zusprach, sie zu bestimmen, durch gesctzmä

mäßige Scheidung ihre Freiheit zu errin
gen.

In dieser Stunde noch soll es der Graf
wissen, daß meine Seele unwiderbringlich
an Dich verloren ist, dann wird er mich
keinen Augenblick hallen,' flüsterte sie und
sah ihn mit dämonisch'hinreißendem Bl!
cke an, der ihn unfähig zum Widerstand
macyte.

.Warte nur bis morgen, Gcliebte.mor
gen sollst Du schriftlich meinen Plan er

fahren, vor der Abreise.
Du willst gehen ?" fragte sie langsam

und ihre Stimme war tonlos und sie rang
nach Athem.

.Ich muß, der Graf hat mir den

Abschied heute gegeben !'
Ihre Arme sielen schlaff herunter, ihr

Gesicht war den bleichen Wasserrosen
gleich, die träumerisch auf deck stillen See
lagen.

.Du willst fort !' wiederholte sie lang
sam und dumpf.

Die Glocke aus dem Kirchlhurm von
Wallrod schlug Mitternacht, die Gräfin
zuckte zusammen und erhob sich danis
rasch.

Leb wohl !' flüsterte sie in einem lan
gen, heißen Kusse, .verlange nicht daS
Unmögliche von mirich werde wahnsin
nig, wenn Du nicht auf eine baldige Ver
einigung sinnst. keineNacht bleibe ich mehr
unter des Grafen Dach.'

Ehe er ihr antworten konnte, war sie

davon geeilt. Stundenlang irrte er noch
in dem düsteren Parke umher, der Mor
gen graute, als er verwirrt und unschlüs

fig in seinem Zimmer anlangte.
Um zehn Uhr Morgen erschien Doctor

Sommer in dem Kabinet bei Grasen, um
sich bei ihm zu verabschieden. Er wagte
nicht, die Augen vor dem Manne aufzu
schlagen, und ei that ihm wohl, daß er
ihm mit feinem ganzen rücksichtslosen
Hochmuth begegnete. AIS er deS Grafen
Zimmer verließ, übergab ihnsd! Kam
mermädchen der Gräfin einen Brief:

Tu gehst nicht von hier.bis ichTich heute
Nacht am bewußten Platz wiedergesehen
habe,' schrieb sie.

' iZ&hA. kölat.? i

(17. Fortsctzung).

.Nur ein Wort, weit von Deinem
Unsinn und wir sind geschiedene Leute für
imrnr braune vommer,ausund ürger
te sich und schämte sich sogleich darnach,
,1111t gezeigt zu haben, daß er hartmannS
Anspielung verstanden.

, .Neckereien.attrr Junge, NeminiZcenzen
ant der Kindheit harmlosen Tagen, ganz
unia),oigcr Aaiur, mein yrenmort oa
raus."

.Du wirst von nun an täglich Dein
Zier bei dem Wirthe trinken,' siel Som

wer ine Wort.
.Hcrzensiunge ! rief Hartmann und

sprang ans. uies ine ttyit memem
Miitl. Bier ad libitum, a digere--
üon, wie der Jranzo e lagt : Du ba
'ein großeZ Wort gelassen ausgesprochen,
Paui. .

. Ad libitum taugt nichts für Dich,
ine grenze mng crn, armer yartmann

,21130.8 meinst !Lu zu drei Schoppen tag
aiq r

.Karg zugemessen, Junge.' erwidert
Hartmann kleinlaut und kratzte sich in den

aaren. ,on dem jrutjcren hochherzige
ßungen hast Du wenig mehr nach Hause
'gevrachi.

Sommer überließ ihn seinem Verdruß
und lief hinaus in die Wälder. Nur der

ine Gedanke wogte und brauste", ihm
ouf: daß sie das herrlichste Weib der

, mtt fei, das sich an einen Krüppel, an
itinen geistig armseligen Menschen ver
Zaust.

Er rollte ihr. er sülilte das tiefste mil
(leid für sie und liebte sie mit einer nie
litten Leidenschaft. Er mubir sott, das
Zählte er.

Am folgenden Morgen Iirt er sich früh
bei dem Grafen melden; dr Rentmeister
war gerade m dem ArbeitSkabinet seines
Herrn und der Graf rief Sommer schon
von der Ferne zu:
- .Wir besprechen eben Ihre Angeleaen
cheit, auf wie viel Jahre wünschen Sie,

ak der Pachtvertrag lauten soll r
.', .Aufrecht lange,HerrGraf." antwortete
!der Arzt zerltreut. Am liebsten wurde
ich die Behausung mit einigen umliegen
den Aeckern kaufen.'

'

Der Rentmeister schüttelte den Kopf,
lad aber mit ehrerbietiger Erwartung au
den Grafen. Dieser runzelte die Stirn.
' .DaS wird nicht möglich sein ," wagte

er Nenkmeiiler lächelnd zu bemerken.

Gehen Sie schreiben.Sie die Urkun

e,' fiel der Gras dem Rentmeister ins
Wort und wandte sich rasch an Sommer:

Ich veUaufe Ihnen das hau? im See
mit den Aeckern, die Sie selbst bestimmen
loerden. Herr Rentmeister, Sie werden
loie Angelegenheit ordnen.'

Als der Beamte sich ganz bestürzt ent
lernt hatte, sagte der Herr Graf zu dem

mrzle:
Die Frau Grafin ist der Ansicht, daß

'Sie gerechte An Brüche aus un ere Er
jZenntlichkeit haben. Ihre Verordnungen
haben mir bereits einige Erleichterung ge
bracht.'

Doctor Sommer verbeuale sich kaum
merklich.

MeineAnwesenheit ist hier'nicht länger
snöthig," sprach er fest und überzeugt,
jGechaste rufen mich nach Berlin zurück,
nmd sollte irgend Etwas den allmähligen
iJortschritt stören, so wollen Sie mir nur
ldaruber schreiben.'

.Ganz wohl.' erwiderte der Graf und
(fügte weiter kein Wort des Bedauerns
liinzu.

Als Paul eineStuide fpäter.träumend
nach der Halbinsel gegangen war, und
sich im schattig: i Gebüsch, im Schatten
bleitastiger Baume aus einer Bank nie

dergelasjen hatte, da sah er ein hellblaues
Kleid durch die Zweige am gegenüberlie
gcnden Ufer schimmern. Er zuckte zu
sammen. Die schlanke Gestalt der Grä
sin aber bewegte sich schon auf der
schmalen Landbrücke nach der kleinen

Halbinsel und kam gerade auf ihn. zu.
Daö blaue Kleid.ihr schönstes Lächeln von
ehemals verminten Sommer ganz und
gar k er rückte fast erschrocken zur Seite,
n!3 sie sich anmuthig neben ihm nieder
ließ.

Sie wollen uns verkasien?'. fragte sie

ind sah ihm so nahe mit einem unbe
schreiblichen, langen Vllck in die Augen
daß er nur wenige Worte von Nothwen
digkeit und Pflicht zu stanrmeln vermochte.
Die Hand de? Gräsin legte sich auf feine
Hand .Sie gehen nicht,' sprach sie,
und der Druck, der kleinen Rechten war
so weich," so warm und ihre Augen sahen
ihn mit übermüthigem Lächeln an.

.Frau Gräfin,' sagte er verwirrt, und
drückte bewußtlos ihre Hand in feinen
ibeiden Hänb'C .halten Sie mich nicht

Zurück, ich muß fort, forti
Er hörte ihr silberreineS Lachen, er hSr

I, wie fit im Forteilen, ihm zurief: .Sie
bleiben,' und sah sie dann am jenseitigen
;llf zwischen den großen Bäumen ver
Ichwinden.

Der Graf wunderte sich nicht darüber,
.'daß Doctor Sommer blieb ; mit einer

nbeschreiblichen Wonne fühlte er, wie
sich seine Glieder mehr und mehr belebten:
ober sein Benehmen dem ehemaligen
Studtengenosjen gegenüber blieb hoch

wüthig und zurückhaltend. Die junge
Gräsin, welche einen großen Einfluß aus
den Grasen ausübte, fchien dl nicht zu
bemerken, oder eZ schien gar nicht in ihrer
Absicht zu liegen, die beiden so verschie
denen Naturen einander zu nähern.

Wenn Doctor Sommer die warmen
Sommerabendt, die sich meistens bisMit
ternacht hinzogen, mit dem Grasen und
der Gräsin zubrachte, und sie sich den ihm
von England und vonFrankreich erzählen
ließ und mit großem Jnteresie auf seine
Ansichten inging, dann gewann er seine

ganze Nuhe dieser Frau gegenüber, die

kzanz zweifellos nur des Grafen Wohl tm!

Auge hatte und ahrscheinlich ganz oh!
nunglloS war, was in Ui ToctorS See-- I

William Sternberg
. Deutscher Advokat
gl.mner 920954, Omaha Natlonal

Vank.Gebäuke.
rel. Douglas 962. Omaba, Neb?.
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klassifizierte Zlnzeigen!
verlangt Weiblich.

Deutscher Farmer in Nebraöka
wünscht eine gute Haushälterin; nur
z m Familie. Adressiert Box 03,
Tribüne. 4.15.19

Tie Familie deS Herausgebers
der Oniaha Tribüne sucht ein tüch

tiges Mädchen für allgemeine Haus.
arbeit. Hoher Lohn und guteZ Heim
für die rechte Person. Man tele
poniere Douglas 43G8 oder schreibe
an iümam Tribune, 13(37 Sowaro
Straße, Omaha Nebr. ' '

Stellungsgesuch Männlich.

Deutscher, 30 Jahre alt, erst
klassigek Farmarbeiter, sucht Stel
lung sofort. Guter Lohn verlangt.
Man sende Angebote unter Boz 82,
Omaha Tribüne. Henry Meier.

4.14-1- 9

Zwei tüchtige Maler und Ansttei
cher.Gehilfen für sofort gesucht; dau
ernde Arbeit bet gutem Lohn. Nur
gut gelernte Arbeiter mögen sich mel
den. M. H. Nohweder. Teflzler,
Neb.

Verlangt Männlich.

Ein guter Mann, um auf der
arm zu arbeiten. Guter Lohn. Bo?

X.. STriWinc

Ein Mann in jedem Countji als
exklusiver Vertreter, um ein' voll
ständiges Lager von Waren an
Konsumenten .zu verkaufen; Pro
ben, Kataloge u. Instruktionen frei.
Muß Fuhrwerk haben und aute
Empfehlungen: $40 bis $00 wö
chentlich; Erfahrung nicht notwen
dig. Schreibt oder sprecht vor,
Verkaufs Manager, Nyan Co..
110246 Harnen Str. '" rf

Sie entfalten die Flagge; komn,t
heran. Jungens, mit Eurer schweren
virhurnn Mnn hnlf fm Snmnvit nur.w.lltk IK, MH. V I1- UUi
sehe weib-rot-bla- Wimpel lverdm
Euch Geld einbringen. Agenten der
dienen von $10 bis $20 per Tag.
Grobe 35 .bei 15. Per Post 25e
das Stück. American' Pennant Co.,
30 N. Dcarborn Str., Chicago, Jll.

42119

Farm zu verkaufen.
320 Acker gutes Farmland ohne

Gebäude,- - wovon 260 Acker unter
Pflug und der Rest in 'Heulend; 8
Meilen Nord-O- st von Willow LokeZ,
Clark Co.. South Dakota, und 1
Meile von einer deutschluth. Kirche.
Günstige Bedingungen. Keine Agen-
ten. Man sende Anfragen unter F.
W. W., Omaha Tribüne.

Wohnhaus zu verkaufen.-- ,
4.Zimmer Wohnhaus, fast ncit,

City Wasser, 3 Minuten' zur Car,
fi grobe Lotten, alle einbezäunt,
grober Stall für 6 Pferde, zwei
Hühnerställe und sonstige Jmprove
ments. Großer Bargain bis zum
1. Mai. 54. und Bedford Avenue,,
an Krug Park, Benson, Nebr.

: 4.15.19.

Zu drrkanftn.
Bargain! L.Zimmer strikt modern

neues Wohnhaus, beste 'Lage, an
acbiloförirr &irnfct. 1s) Mimin
Distanz zu gehen von Stadt. Preis
$3,600.-2- 219 So. 10. Str. Mel-
chior Leis & Son, 2215 So. 16,
O" Q'nTsltiTirt TrturtTfl QKXK4t A,i,lMVH AJUUHIUP JkJUJ.

4.16-19- .

Monumente und Marksteine.
Erstklassige Monumente u. Mark

steine. A. Bratke 8z Co., 4313 Süd
13. Strabe. Tel. SFuth 2670. tf

Kost und Logil.

Tos preiswürdigste Essen Hei Peter
Nnmp. Deutsche Küche. 150

Dodge Strabe, 2. Stock. ' tf

Glück. bringende Trauringe bet Vro.
degaardö, 10. und Douglas Str.

Möbcl'Ncparatnr.
- Omaka Furniture Nepair Works;

2965 Farnam St. Telephon? Har
ncy 102. Adolph Namtts. Besitzer.

Elrkttikchk.

Gebrauchte elektrische Tlokore,.
Tel. TouglaS 2019. Le Brom &

Eray, ltsi Süd 13. Str.
Advokakr.

H. nischer, deutscher NechtIsnwaU
und Notar. (?rundc!?!e geprüft.
Zimmer 1418 First Naücna! CarJ
Vuildmlz.

Gehabt!"


